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Ukraine ratifiziert Römisches Statut -
Ausnahme für Militär bleibt bestehen
Die Ukraine ratifiziert das Römische Statut des IStGH,

beansprucht jedoch eine Ausnahme für ihr Militär.

Kiew (dpa) – In einem bedeutenden Schritt hat die Ukraine dem
Internationalen Strafgerichtshof (IStGH) beigetreten und
gleichzeitig eine spezielle Regelung beschlossen, die ihr Militär
vor einer sofortigen strafrechtlichen Verfolgung schützt. Am
Dienstag genehmigte das Parlament in Kiew mit einer
beeindruckenden Mehrheit von 281 Stimmen die Ratifizierung
des Römischen Statuts, der zentralen Grundlage des IStGH.
Diese Entscheidung kommt zu einem Zeitpunkt, an dem die
Ukraine inmitten eines anhaltenden Konflikts mit Russland steht.
Neben einer Gegenstimme gab es 22 Enthaltungen, was die
Bedeutung dieser Entscheidung unterstreicht.

Obwohl die Ukraine bereits im Januar 2000 das Römische Statut
unterzeichnet hatte, geschah die Ratifizierung erst jetzt. Das
IStGH mit Sitz in Den Haag hat sich auf die Verfolgung von
schwersten Verbrechen, einschließlich Völkermord und
Kriegsverbrechen, spezialisiert. Der Schritt zur Ratifizierung wird
als Teil der Bemühungen Kiews gesehen, sich international zu
positionieren und rechtliche Maßnahmen gegen Verbrechen, die
im Kontext des Krieges begangen werden, zu ermöglichen.

Besondere Bestimmungen für
Militärangelegenheiten

Ein zentraler Punkt dieser Ratifizierung ist die vorübergehende
Ausnahme, die die Ukraine für ihr Militär beansprucht. Gemäß



dem verabschiedeten Dokument wird die Ukraine die
Zuständigkeit des IStGH in Bezug auf mögliche
Kriegsverbrechen, die von ukrainischen Streitkräften begangen
werden, für die nächsten sieben Jahre nicht anerkennen. Diese
Maßnahme spiegelt die Bedenken der ukrainischen
Militärführung wider, dass eigene Handlungen im Zuge des
Konfliktes möglicherweise als Kriegsverbrechen klassifiziert
werden könnten.

Besonders bemerkenswert ist, dass der gegenwärtige Konflikt
zwischen der Ukraine und Russland nicht erst seit dem Übergriff
2022 besteht, sondern bereits im Jahr 2014 begann, als
russische Kräfte im Donbass auftauchten. Dies gibt dem
derzeitigen Krieg einen historischen Kontext und macht die
rechtlichen Herausforderungen und Risiken, vor denen die
Ukraine steht, noch greifbarer.

In der Erklärung von Kiew wird zudem festgehalten, dass
Anfragen des IStGH sowohl diplomatisch als auch direkt an die
ukrainischen Justizbehörden gerichtet werden können, und zwar
in der Landessprache. Dies verdeutlicht den Willen der Ukraine,
die Zusammenarbeit mit dem Gerichtshof zu suchen, aber
zugleich ihre eigenen Interessen zu wahren.

Internationale Relevanz des Beitritts

Die Ratifizierung des Römischen Statuts wird jedoch erst in
einigen Wochen wirksam, da verschiedene bürokratische Fristen
eingehalten werden müssen. Bisher haben 124 Staaten das
Statut ratifiziert, während insgesamt 139 Staaten es
unterzeichnet haben. Es ist bemerkenswert, dass sowohl
Russland als auch die Vereinigten Staaten das Statut zwar
unterzeichnet haben, aber eine formale Ratifizierung verweigert
haben. Dies wirft Fragen über die internationale Verantwortung
und Zusammenarbeit auf, insbesondere angesichts der
aktuellen geopolitischen Spannungen.

Der IStGH hat bereits Haftbefehle gegen führende



Persönlichkeiten, einschließlich Wladimir Putin, wegen der
mutmaßlichen Deportation ukrainischer Kinder erlassen. Diese
rechtlichen Schritte heben die Rolle des IStGH als Instrument zur
Durchsetzung der internationalen Gerechtigkeit hervor, was die
Ukraine nun aktiv anstrebt.

Ein Schritt in eine neue Richtung für die
Ukraine

Die Entscheidung der Ukraine, dem Internationalen
Strafgerichtshof beizutreten, markiert einen Wendepunkt in der
internationalen Wahrnehmung des Landes und seiner
Bemühungen um Rechtsstaatlichkeit. Sie zeigt den Willen der
ukrainischen Regierung, sich den Herausforderungen eines
gerechten Verfahrens zu stellen und gleichzeitig die Interessen
ihrer Streitkräfte zu schützen. Dies könnte langfristige
Auswirkungen auf die Ukraine und ihre Position in der
internationalen Rechtsgemeinschaft haben.

Die Ukraine hat sich in der internationalen Gemeinschaft sehr
stark positioniert, insbesondere im Kontext des laufenden
Konflikts mit Russland. Es ist wichtig, die politischen und
sozialen Rahmenbedingungen zu verstehen, die zu dieser
Entscheidung führten. Die Ratifizierung des Römischen Statuts
kann als Teil eines größeren Bestrebens der Ukraine gesehen
werden, sich als Rechtsstaat zu etablieren und sich international
legitimieren zu lassen.

Die Beziehungen zwischen der Ukraine und dem Internationalen
Strafgerichtshof sind komplex. Der IStGH hat die Januar-
Entscheidung der Ukraine, die Gerichtsbarkeit nicht
anzuerkennen, als einen pragmatischen Schritt hervorgehoben.
Dies könnte aus der Sorge resultieren, dass die Handlungen der
ukrainischen Streitkräfte während der militärischen
Auseinandersetzungen in der Ostukraine und Krim als rechtlich
problematisch wahrgenommen werden. Der Verweis auf die
militärischen Operationen, die seit 2014 andauern, verdeutlicht
die Herausforderung, vor der die Ukraine steht – wie kann sie ein



Gleichgewicht zwischen den internationalen rechtlichen
Verpflichtungen und den praktischen Erfordernissen der
nationalen Verteidigung herstellen?

Politische Implikationen und internationale
Reaktionen

Die geopolitischen Auswirkungen dieser Entscheidung sind
signifikant. Der Beitritt zur Zuständigkeit des IStGH wird von
vielen westlichen Ländern als Zeichen der Unterstützung der
Ukraine in ihrem Kampf gegen die russische Aggression
angesehen. Gleichzeitig befürchten Analysten, dass die
vorübergehende Ausnahme von der Gerichtsbarkeit zu
Spannungen mit den Staaten führen könnte, die die vollständige
Einhaltung internationalen Rechts fordern.

Einige Länder haben bereits ihre Bedenken geäußert. Die EU hat
deutlich gemacht, dass die Geltendmachung nationaler
Interessen nicht auf Kosten internationaler Rechtsnormen gehen
sollte. In diesem Kontext könnte die Ukraine in der Zukunft vor
Herausforderung stehen, die Unterstützung westlicher Partner
mit ihren eigenen nationalen Interessen in Einklang zu bringen.

Die Rolle des Internationalen
Strafgerichtshofs in modernen Konflikten

Der Internationale Strafgerichtshof ist oft in den Mittelpunkt
internationaler Konflikte geraten, insbesondere dort, wo
Verbrechen gegen die Menschlichkeit und Kriegsverbrechen
angeklagt werden. Sein Einfluss in aktuellen internationalen
Streitigkeiten kann nicht unterschätzt werden; Gerichtshof hat
beispielsweise Haftbefehle erlässt gegen Führer, die für
schwerste Verbrechen verantwortlich gemacht werden, und
versucht, ein globales Normensystem zu schaffen, das solche
Verbrechen ahndet. Diese Mechanismen gegen die Straflosigkeit
sind entscheidend für die zukünftige Stabilität und das
Vertrauen in internationale Rechtsnormen.



Die Entscheidung der Ukraine könnte daher von anderen
Ländern in ähnlichen Situationen beobachtet und
möglicherweise als Referenz genutzt werden. Der Umgang mit
dem IStGH und die Leitlinien, die das Land festlegt, könnten als
eine Art Modell für zukünftige Strategien im internationalen
Recht dienen.
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